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Die Kämpfe im Westen und Osten.
WTB Großes Hauptquartier , 19 . Dez.,

vormittags . (Amtlich.) Im Westen erfolgte
gestern eine Reihe von feindlichen Angriffen. Bei
Nieuport . Bixschoote  und nördlich La Bas fee
wird noch gekämpft. Westlich Lens,  östlich A l -
bert  und westlich Noyon  wurden die Angriffe
abgeschlagen.

An der ostpreußischen Grenze wurde eilt
russischer Kavallerieangriff westlich Pillkallen
zurückgewiesen.

In Polen wird die Verfolgung fortge-
gesetzt.

Oberste Heeresleitung.
*

Zu dem deutschen Sieg über die Russen
schreibt der militärische Mitarbeiter der „Neuen Züricher
Zeitung" : Man darf heute schon sagen, daß der Feldzug
in Russisch-Polen wahrscheinlich zu den grandiosesten
Unternehmungen zählen wird, die die neueste Kriegs¬
geschichte all verzeichnen hat. Er rückt die Namen Hin-
denburg und Ludendorff in die Reihe der ersten Feld¬
herren,' aber er bedeckt auch ihre tapferen Scharen mit
unsterblichem Ruhme. Sie haben Strapazen und Mühen
ausgehalten, weitaus größer als diejenigen, die das Heer
zu erdulden hatte, das Napoleon einst nach Moskau führte.

Feindliche Flieger über Lothringen.
Soarburg (Lothringen), 18. Dez. (W. V. Nichtamtlich.)

In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr überflogen i
feindliche Flugzeuge die Stadt und warfen insgesant
10 Bomben ab. Dabei wurden ein Ulanenunteroffizier
und ein Ulan auf offener Straße getötet und ein Dienst¬
mädchen so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird. Der angerichtete Materialschaden ist
ziemlich bedeutend. Auch in Hemig warfen die Flieger
zwei Bomben ab, ebenso auf die Bahnstation Nieding.

Um  SltrmlMchri»tzriegMsuplsk.
Wien , 18. Dezbr. (W. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart : 18. Dezember mittags.
Die geschlagenen russischen Hauptkräfte werden
aus der ganzen über 400 Kilometer breiten
Schlachtfront von K r o s n o bis zur Bzura-
Mündung  verfolgt . Gestern wurde der Feind
auch aus seinen Stellungen im nördlichen
Karpathenvorlande  zwischen K r o s n o
und Z a kl i c z y n geworfen.  Am unteren
D u n a j e tz stehen die verbündeten Truppen
im Kampf mit feindlichen Nachhuten. In Süd-
polen  vollzog sich die Vorrückung bisher ohne
größere Kämpfe. Piotrkow  wurde gestern
von dem k. k. Infanterie -Regiment Wilhelm I.
Deutscher Kaiser und König von Preußen Nr. 34,
Przedborz  gestern - von Abteilungen des
Nagy -Szebener Infanterie -Regiments Nr. 31
erstürmt.

Die heldenmütige Besatzung von Przmpsl
setzte ihre Kämpfe im weiteren Vorselde der
Festung erfolgreich  fort . Die Lage in den
Karpathen hat sich noch nicht wesentlich geändert.

Der stellvertretende Ches des Generalstabes:
von Höfer.  Generalmajor.

Die Kiiinpfe der Türkei.
Konstantinopel, 18. Dez. (W. B.) Amtlich wird ge¬

meldet: Die russischen Truppen versuchten unter dem
Schutze von Geschützen und Maschinengewehren auf dem
linken Ufer des Tscharuch(südwestlich von Batum ) o-'c=

zugehen, wurden aber nach 5 ständigem Kampfe
zurückgeworfen.

Nach der Schlacht bei Sarai , die für die tür¬
kischen Truppen glücklich endete,  haben diese
die Verfolgung des Feindes ohne Unterlaß fortgesetzt.
Die türkische Kavallerie traf 15 Kilometer westlich von
Kotur auf den Feind, griff ihn ohne das Eintreffen ihrer
Infanterie abzuwaAen, an und verjagte ihn in der Rich¬
tung auf Radzi und Kotur.

* *
*

Verschiedene Meldungen.
Amsterdam, 18. Dez. (SS. B. Nichtamtlich.) Ein

Amsterdamer Blatt meldet: Der Dampfern „Orn", von
Philadelphia kommend, fischte gestern nachmittag in der
Nordsee ein englisches Wasserflugzeug auf, das er nach
Rotterdam brachte. Die beiden Insassen ein, Leutnant
und der Pilot , die zwei Stunden auf dem Wasser ge¬
trieben hatten, wurden in Hoek van Holland gelandet.

ßPeterslmg, 18. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Der Kaiser
ist von Wladikawkas abgereist. Vor seiner Abreise em¬
pfing er Abordnungen der in der dortigen Gegend an¬
sässigen Stämme , welche dem Kaiser Geschenke und Geld
für Krieqsbedürfnisse überreichten.

London, 18. Dez. (SS. B. Nichtamtlich.) Die „Times"
melden: Seit dem Beginn des Krieges sind an der Ost¬
küste zahlreiche Versicherungen gegen eine Beschießung
ausgenommen worden. Die Versicherung erfolgtê anfangs
zu nominellen Raten, vielfach zu 5 oder 10 Schilling
für 100 Pfund Sterling . Später stiegen die Raten . In
Hartlepool wurden Versicherungen mit Raten bis zu
einem Pfund abgeschlossen. Jetzt nach dem Bericht von
der Beschießung wurden Raten von 30 Schilling bis zu
5 Pfund gefordert.

Lokales und Provinzielles.
Hachenburg, 19. Dez. Der Kciegsrvrrein Hachenburg.

Altüadi harr- bs vor zwei Jahren d» E nnchrung ge¬
tost n, die K nder seiner Mitglieder am 1. Werhnachts-
tage in irgend einem Siale zu versammeln, um m t
denselben eine sinnige Wuhnachtsfeier zu begehen. Diese
schöne Einrichtung brachte die Kinder schon geraume
Z >it vor dem Christfest in freudige Ecreguna und ließ
die Herzen der Kleinen höher schlagen. Wer diesen
Weihnachtsfeiern jemals beigewohnt har, wird es auf¬
richtig bedauern, daß diese schöne SUte seit zwei Jahren
nutzt mehr beib-chalten wurde. In diesem Jahre wäre
es angebracht, daß man das, was früher so viel An-
klan̂ gefunden hat, wieder elnführt. Der Krieg, der mit
rauher Hand in unser Heimat und Familienleben ein-
gretft, wird seinen alles hemmenden Einfluß auch auf
das schönste aller Feste, das Christfest, ausüben. Eine
große Anzahl der Kriegeroereinsmitalieder steht draußen
im Feld, um für des Vaterlandes Erstens, Ehre und
Ansehen die Waffen zu führen. Wenn dann am Weih¬
nachtsabend der eherne Klang der Kstchmglocken das
Christfest verkündet, wird in manchem Hause ein lieber
Angehöriger fehlen, der sich sonst mit unter dem bren¬
nenden Christbaum befand. Das diesjährige Weihnachts¬
fest wird deshalb einen anderen Verlauf als sonst neh¬
men, aber doch überall würdig begangen werden. Die
Kinder freuen sich darauf und sollen, ungeachtet deö
Krieges, von dessen Schreckn sten sie nichts verstehen,
ihren Christbaum haben. Mehr denn je regt sich in
diesem denkwürdigen Jahre die Nächstenliebe und unsere
Pflicht ist eS. da einen Lichtstrahl hineinzubringen, wo
die Freude auf das Weihnachtsfest durch irgend etwas
geschmälert worden ist. Deshalb halten wir es für an-
gebracht, daß für sämtliche Kinder der Kriegervereins-
Mitglieder eine würdige Weihnachtsfeier am 1. Festtage
veranstaltet wird, bei welcher diejenigen, deren Vater
das Fest nicht im Kreise der S -inigen begehen kann,
besonders beschenkt werden. Es würde uns freuen, wenn
der Vorstand das weitere veranlaß» und das Fest in
der früheren sinnigen Weise begangen würde.

§ Felp ostpakete . Das Stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps teilt mit: Zahlreiche
Anfragen lasten erkennen, daß vielfach die Ansicht herrscht,
daß Ende Dezember wieder eine Paketwoche stattfindet.
Zur Vermeidung von Enttäuschungen und unnötigen
Sendungen erinnert das Stellvertretende Generalkom¬
mando daran, daß bestimmungsgemäßdie nächste
Paketwoche  erst am 23 . Januar  beginnt. Das
Stellvertretende Generalkommando benutzt die Gelegen¬
heit, um gleichzeitig bekannt zu geben, daß ihm von den
im Westen lm Felde stehenden Truppen und Behörden
die 8zugegangen  ist , in den nächsten Wochen keine

Wollsach-n und keine Eßwaren hinauszusenden, da nach
Eingang der Weihnachtssendungen an diesen Gegen¬
ständen'überall Uebersluß herrsche; das einzige. waS den
Truppen im Westen vorläufig fehle, feien elektrische
Taschenlampn mit brauchbaren Ersatzbatterien. Auch
dürfte es sich empfehlen, im Hinblick auf eine längere
Dauer des Krieges mit dem Absenden von Paketen etwas
HauS zu halten, um die finanziellen Mittel der einzelnen
Familien nicht über Gebühr anzuspannen.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 18. Dez. Das Ersatz■'
geschäft für die Jahrgänge 1913, 1814 und 1915 wird
im hiesigen Kreise voraussichtlich am 6. und 7. Januar
stattfinden.

Vom Westerwald, 17. Dez. Wi viel Gold noch im
Lande versteckt:st, zeigt folgendes: Im Kirchspiel Höhn-
Sckönberg sammel'e Herr Pfarrer Baldus Stzönbergüber
6000 Dtf, Gold. In Herschbach bei Walmerod, Guck¬
heim, Weltersburg und Ehringhausen bei M-udt brachte
Hrr Bahnhofsvorsteher Ries, Bahnhof Herschbach, 5680
Mk. Goln zusammen; vorher hatte Herr Lehrer Fieger-
Herschbach allein m Herschbach 2850 Mk. Gold gesam-
m°st. Das ist wiederum ein B-weis, daß eine Menge
Golo unnütz zurückgehalten wurde und noch imm’t w rd.
Es ist vaterländische Pflicht eines jeden Staatsbürgers,
in dieser schw reu Zeit die Goldstücke gegen gleichwertiges
Papiergeld umzutauschen. Also zur Reichsbank mit
dem Golde.

AuS Nassau, 18. D-z. Der Stgnd der Saaten im
Regierungsbezirk Wiesbaden war nach amtlichen Berichten
im' Monat Dezemberd. Js . folgender: Die Aussaat de«
WintergetreideS erlitt wegen der durch den Krieg ge-
jchoffmm Verhältnisse eine bedeutendeV-rzögerung und
war selbst am 1. Dezember noch nicht überall beendet.
Die Anbaufläche früherer Jahre wurde erreicht, in man-
chn Gegenden sogar überschritten. Die früheren Saaten
sind gut aufgegangen und zeigen durchaus befriediqenden
Stand. Die Roggenfelder haben, besonders in den Kreisen
SSiesbaden, Limburg, Höchsta. M. und St . Goars¬
hausen, so sehr unter Schn ckenfraß gelitten, daß häufig
ein Umpflügen nötig wurde. Erfreulicherweise trat nach
der Reub stellung an Stelle des Roggen noch Weizen.
Junger Klee und Luzerne zeigen fast überall guten
Stand. Wiesen und Weiden hatten noch bis in den No-
vember hinein guten Nachwuchs. lieber die Ernte im
Regierungsbezirk Wiesbaden sagt der amtliche Bericht:
Die Kartoffeln brachten im allgemeinen einen gut mitt¬
leren Ertrag. In den Kreisen Höchst und St . Goars¬
hausen ist die Ernte allerdings nicht so ausgiebig ge¬
wesen, ai§ man zuerst annahm; sie fiel höchstens mittel-
mäßig aus. In den Kreisen Obertaunus und Usingen
wird über stärkeres Karioffelfaulen geklagt. Die Futter-
und Kohlrüben lieferten gute Erträge. Die Zuckerrüben-
ernte fiel jedoch etwas geringer autz, brach» aber im
Kreise St . Goarshausen, wo Zuckerrüben zum erstenmal
in größerem Umfang angebaul wurden, auf guten Böden
bis 225 Zentner pro Morgen. Dem Weinbau brachte
wie im Borjahr, so auch 1914, eine gänzliche Fehlernte,
Bezüglich der Qualität wird man von einem güten,
selbständigen Mrttelwetn zu sprechen haben.

Wiesbaden, 16. Dez. Die Handelskammer beschäftigte
sich mit der Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl und
sprach sich für die Maßnahmen der Regierung aus.
Weiter blldete die Enteignung der Getreideoorräte Ge-
genstand der Verhandlungen. KammermitgliedH-hmann.
Wiesbaden beantragte die sofortige Vornahme einer noch-
maligen Aufnahme der Getreidebestände der Landwirte
unter scharfer behördlicher Aufsicht, Verfrachtung des Ge¬
treides zum Frachtsatz der Spezialtarife und Einsch.änk-
ung des Ankaufs von Getreide für die Heeresverwaltung
durch die Landwirtschastskammer. Die Kammer stimmte
diesen Anträgen zu.

Frankfurta. M., 16. Dez. Die Sammlung Gold gab
ich für Eisen, über die wiederholt in den Zelangen
berichtet wurde, ist geschloffen worden; sie ergab
303403 Mk. in Gold, Silber, Piatina usw. Von diesem
Erlös gehen 33 612 Mk. Unkosten (Beschoffnung von
eisernem Schmuck, Drucksachen, Organisation) ab, so daß
100 000 Mk. für die Versicherung von Kriegsteilnehmern
und 10 000 Mk. zur Unterstützung notleidender Künstler
verwandt und rund 160000 Mk. für die Linderung et¬
waiger Notstände, die von der „Familienhilse" nicht be¬
rücksichtigt werden können, aufgespart wer̂ " können.
Dieses Ergebnis der Goldsammlunz : einzigen
deutschen Stadt ist um so bemerkenswe. .. . , alL aus¬
drücklich darauf hingewiesen worden war, nur solches
Edelmetall zu spenden, das unnütz ausvewrhrt werde,
also nicht etwa noch benutzten Schmuck und Ringe usw.,
die man noch gewohnt sei zu tragen.



JVab und fern.
O Das erste dentschc Schiff „Hindenbtirg ". Die

deutsche Handelsflotte bat ein Scüiff, das den Namen des
Befreiers von Ostpreußen trägt . Es ist ein in Geeste¬
münde gebauter Fischdainpfer, den der Generalfeldmarschali
der Reederei erlaubt hat, »Hindenburg " zu taufen.

O Auskunft über deutsche Kriegsgefangene über
Genf . Amtlich wird mitgeteilt: Personen, die sich wegen
Ermittlungen , Auskünften und so fort an das Inter¬
nationale Koinitee des Noten Kreuzes in Gens mit Be¬
ziehung auf deutsche Kriegsgefangene im Auslande iveilden,
müssen zur schnelleren Erledigung ihres Gesuches durchaus
folgendes beachten: Sie müssen die Gesuche sehr leserlich
auf Briefpapier von großem Format (kaufniänmsches
Format) schreiben. Der Umschlag muß einfach die Adresse
tragen : . RotesKreuz (Croix-Rouge), Agence des Prisonniers
de Guerre , Genf (Schweiz)." Der Umschlag muß offen
bleiben. Der Brief ist unfrankiert abzusenden, und
ek ist für die Antwort keine Briefmarke, kein Rückschein
und keine Antwortpostkarte beizufügen. Die Briefe an das
Rote Kreuz in Genf und von ihm sind portofrei. Nienials
sind Postkarten zu Schreiben an das Rot« Kreuz zu ver¬
wenden.

O «vereitelter Fluchtversuch gefangener französischer
Offiziere . Aus dem Gefailgenenlager bei Ingolstadt
gelang es fünf französischen Offizieren, zu entfliehen. Die
Flüchtlinge, die sämtlich Zivilkleider trugen, wandten sich
nach der österreichischen Grenze, doch wurden sie in der
Nähe von Füßen im Allgau beim Versuch, den Engpaß
nach Tirol zu überschreiten, eingefangen und nach Füßen
eingeliesert.

0 Festnahme wehrpflichtiger Franzofen »» -ptvrz-
hei« . Als Gegenmaßregel gegen die schlechte Behänd nng
Deutscher in Frankreich wurden ans Veranlanung des
Generalkommandos des 14. Armeekorps in Pforzheim
14 Franzosen im dienstpflichtigen Alter festgenommen »ich
in- Gefängnis verbracht. Die Franzosen konnten lich
bisher vollständig frei bewegen.

S Eine Moschee in Budapest . Der Gemeinderat der
ungarischen Hauptstadt hat unter lebhaften Si,mpath,e-
kundaebungen die Kosten der Errichtung einer türkischen
Moschee mit Rücksicht darauf bewilligt, daß sich m Bndi-
oelt zweitausend Mohammedaner stänoia auf :,alten, v»

dieser Sitzung sind zehntausend Kronen für den Roten
Halbmond gewidmet worden : das ungarische Rote Kreuz
hat für den Roten Halbmondfünsiindzwanzietausend Kronen
gespendet.

e Hacli»vager in Italien . Infolge der andauernden
-aoilnibrnchartigen Regengüsse und schweren Gewitter ist
der Arno über seine User getreten und hat besonders aus
d in Lande m der ganzen Umgegend von Florenz schweren
ig - aden angerici tet. Auch ans Pisa . Pistoia , Pontedera
>ud der gesamten Arnogegend iverden ungeheure Schäden
durch Überschivemmung genieldet. Auf den Feldern steht
das Wasser 1,60 Meter hoch. Florenz ist infolge der Be¬
schädigung des Elektrizitätswerkes ohne Licht und Kraft.

© Auf eine Mine gestoßen ? In London ist die
offizielle Mitteilung aus Montreal eingetroffen, daß ein
kanadischer Regiernngsdain n r im Atlantischen Ozean
gesunken sei. Alle Passagie.e sollen ertrunken sein. Plan
g'anbt, daß oer Dampfer ».erblich von Irland auf eine
Mine a stoßen ist. _

Anwendung des Kunstdüngers.
Die Düngung mit Kali und Phosphorsäure gibt man

wenn irgend durchführbar, für die Sommersrüchte schon
im Herbst oder im Winter , besonders die Düngung mit
Kainit oder Thomasmehl . Die Kalidüngemittel sind im
Boden langsam beweglich, sie müssen daher längere Zeit
vor der Saat in den Boden gebracht werden. Diese
Düngemittel werden am besten auf die rauhe Furche ge¬
streut und eingegrubbert. Muß die Kaliphosphatdüngung
im Frühjahr vorgenommen werden, so gebe man das
hochprozentige Kalisalz und Superphosphat . — Man kann
anstatt 2 Zentner Kainit 3/4 Zentner 40vrozent >ges üa -i-
salz verivenden, etiva >4 Tage vor der saat , natürlich
auch früher. Es darf mit Thomasmehl gemischt werben,
aber erst kurz vor dem Ansstreuen, weil sonst die Mischung
klumpig wird. Thomasmehl tollte lieber im Herbst oder
Winter gestreut sein: auf schivarzem Hnnnisboden . d r
immer etwas Säure hat. gibt man zu Sommerung
l l/2 Zentner , zu Rüben 2V2 Zentner pro Morgen.
Notorisch ist aber, wenigstens zu Rüben, Snperphosph .it
wirksamer, weshalb empfohlen wird, nur I Zentner
Thomasmehl und vor dem Rübenanbau I bis l ' , Zentner
18prozentiges Superphosphat anznwenden. Dieses kann
unbedenklich mit Kalisalz gemilcht iverden. — Lallte es

für Wintergetreide ans irgendivelcheir Gründen nicht
möglich sein, Kalisalze vor der Saat zri geben, so kann
man sie noch als Kopfdüngung geben, und zwar während
des ganzen Winters , sowohl auf Schnee als auch bei
trockenem Frost auf schneefreiem Boden.

Arbeitende Milchkühe. In kleinen bäuerlichen Be¬
trieben muß oft die gesamte Arbeitsleistung der Wirtschaft
von den Kühen besorgt werden. Tatsache ist. daß ange¬
messene Bewegung in frischer Luft den Milchkühen lebr be-
kömmlich ist. da durch sie Stoffwechsel und Geiundheit und
damit im Busainmenhange die Milchergiebigkeit gcsteigcrl
wird. — Es wurde allerdings fcstgcstellt, daß bei zwei Kühen
die zur Arbeit verivendet wurden, der Verlust an Milch in
85 Tagen nngefähr 41 Liter betrug. Es zeigt sich aber, das
dieser Verlust nicht bei allen Kühen gleich ist. und der selb-
betrug bei der einen der beiden Kühe 28 Liter, bei de,
andern aber weniger als die Hälfte, das ist 13 Liter. Auch
der Fettgehalt der Atitch wird durch die Arbeitsleistung de,
Kuh beeinflußt. So zeigte die Kut, I in der Arbeit einen
Fettgehalt der Milch von 4.38 Prozent , m der Ruhe dagegen
von 4,01 Prozent . Bei der Kuh II betrugen die entsprechenden
Zahlen 4,28 und 4.17. Die Milch arbeitender Kühe ist also
fettreicher als diejenige ruhender Tiere. Eine große Rolle
spielt hierbei die Ernähriing . Arbeitende Kühe müssen reich¬
licher mit Kraftfutter ernährt werden als ruhende, dann
wird die Verringerung der Milchproduktiondurch die Arbeits¬
leistung bedeutend herabgesetzt.

Danclels-^ eituns.
Berlin »17. Tcz . (Prvdnktenbörie .) Weizen »,eist Nr . 00

38,50- 41,50. Fest. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 31,40
bis 32,40. Fest. — Rüböl geschäftslos.

Lendet Weihnachts.Kartcn ins Feld ! Dafür ist jeder
Krieger, der seinen Angehörigen oder Bekannten zu Weihnachten
und Neujahr ein Lebenszeichen geben möchte, außerordentlich dank¬
bar. Die bekannte Kunstanstalt Karl Kühnle in Freilassing
(Bayern) hat nach Entwürfen mehrerer Münchener Kunstmaler 30
verschiedene Kriegspostkarten erscheinen lassen, wie „Weihnacht im
Schützengraben", „Des Kcieger's Neujahr" u. o. a , die von der
genannten Kunstanstalt gegen Einsendung von 1 Alk. 20 Pfg. (für
sämtliche 30 Karten) umgehend bezogen werden können. Auf Wunsch
werden auch nur 20 Karten für 90 Pfg. oder 10 Karten für 50
Pfg. abgegeben.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
rbeosok NIrchdüdel ln Snch - nl, » rg.

Unter flatternden Jahnen.
Bon Detlev von Liliencron.

I, sRachdnick verboten.)
CB. Seit den ersten Morgenstunden waren wir auf der

Sefchützdonner losmarschiert. Und noch immer — unsrc
Ubren und besser noch die surchibare Hitze zeigten uns der
Mittag an - noch immer zog das Armeekorps in gan:
wab « Linie wie ein rieienlanger Wurm weiter und weiter
vor Kommandeur wusste die Richtung. Nicht ebenmäßig
wie auf geebneten Bahnen gingen wir vorwärts . Die Vor-
bersten der Kolonne halten mit den sich ihnen entgegeniegen-
den Ähren viel zu schaffen. Von der Nacht noch durchnäßt,
zogen sich diese um die Beine, verwickelten sie wie mit Draht,
und waren so ein äußerst ermüdendes Hindernis. Wir
Nächstfolgenden trotteten auf den niedergetietenen gan ; gut:
ab und 'zu ober wand sich auch um unsere Fuße noch ein
rachsüchtiges Salmseil. Unerträglich wurde die Sonnengiut.
Kaffee. Schnaps. Wasser. Speck. Wurst, und was sonst der
treue Brotbeutel bergen mochte, war dahm, dahm. Der
Du- st peinigte»ms über alle Maßen. Schon halten wir. rote
wir noch an Tabak nnd Zigarren oorgefunden (und es
wurden die letzten Winkel der Taschen durchsucht), zum
Kauen auf die Zunge und in die Backen geschoben, um da-
durch einigermaßen wenigstens den Speichelfluß zu erhallen.
Da stießen wir auf den ersten zu durchwatenden Bach., Wir
Folgenden sahen allerdings nur einen breiartigen Tümpel,
aber mit ftür-enden Helmen beugten wir uns hinab Waller.
Wasser. Immer im Marschieren bleibend füllten wir untre
Flaschen, so aut und schnell es ging.

Oft wurde, durch irgend einen llmstand. vorn ein kurzer
^alt bekohlen. Dann stockte alles. Die nä hslen fließen ihre
Rasen an den Tornistern der Vordermänner. Dann wieder '
Ohne Tritt ! Marsch! und die letzten mußten Tauerlan,
ma^ en. W'e das anftrenaenb war. Äber Kopf in dre Hob'
In die Schlacht, in die Schlacht!

Adiiitanien. Gendarmerieolfiziere. Ordonnanzen. General-
stäbler kamen uns entgegen, um Munilionskolonner Arzte,
liegende Lazarette heranznholcn. Immer schrieen wir ihnen
ru. wie es vorn stünde. Die Mehrzahl von ihnen nahm ncd
'eine Zeit zum Antworten. Sie rasten ivie eine gccadaus
-liegende Hummel vorüber. Nur einer von ihnen, ein Tiatti-
stsizler. wandle sich ,u uns und rief: . Gut ! Gut :" Aber
iei der Wendung des Kopies und im scharfen Anhalten
feines Pferdes verlor er den Helm, suchte ihn zu erha'chcn—
,,ber da lag er schon im Dreck. Eine riesige Glatze wurde
sichibar. Unter schallendem Gelächter und allerlei nicht
zu zarten Witzen ritt der Oiffzier erzürnt seinen Weg weiter.

Schon lange, mich ein wenig seitwärts losmachend aus
meinem Bataillon , hatte ich (wir zogen hügelauswäils)
emerkt. wie von der Kuppe des Berges das Korps nachu>^

nach wie in einem Kessel verschwand.
Aus der Höbe angelangt, hieß es : Halt ! Gewehr ab!

Und mit offnem Munde, mit weit geöffneten Augen, erblickle
ich an diesem Tage zum ersten Male das Chaos der Schlacht
ES war ein unbeschreiblich großartiger Anblick. Wie das
wagte und hin- und herschob. Der Pulverdampf lagenc
nicht schwer, so daß wir deutlich die einzelnen Batieric.!
unterscheiden konnten, hüben und drüben. Rauch und
Flammen, oft wie dicke schwarze und gelbe Türme, zoinlen
zum Himmel auf.

Einer meiner Kameraden, an mich herantretend, deutele
auf unsre drei roien Husarenregimenier und meinte, — das
Wort ist bekannt geworden — sie schiväminen wie drei roie
Erdbeeren zwischen den dunklen Massen.

Plötzlich klang überall das sich überhastende Kommando:
die Fahnen entrollen! und in der nächsten Sekunde flatterten
die heiligen Adler über uns im erquicklichen Winde, der irit
kurzem unsre Gesichter kühlte. Und zugleich ertönte — die
Musik sollte hier zurückbleiben — der Hohenlriedeberger
Marsch. Auch dem nüchternsten Rechenmeister stößt er seine
Feuergarben ins tiefste Herz. Unler seinen Klängen, mit
schwenkendcn Helmen und kreisenden Säbeln , Hoch! Hoch!
der König! stiegen wir jauchzend hinab in den Höllenschlund.

Zunächst rückte mein Bataillon noch, des hemmenden
Platzes wegen, in rechts abmarschierterSektionskolonnevor.
um sich gleich darauf in Kompagnie-Kolonnen zu oerwandeln.

Die ersten TotenI Die ersten Verwundeicn! Einer von
tzen.Verwundeten laa aui dem Rücken und lirectie flehend

die Anne nach uns aus . Ich «prang 1a ch vor und hielt
ihm meine mit Lehmwaffer geiültte Flasche an die Lippni.
Er riß sie wütend mit den Händen an sich und trank lo
hastig, daß ihm die Fiüisigkeit über H-cks und Rock tief. Da
ihn der Schuß in den Unierleib getroffen hatte, kam das
Wasser schnell wieder zurück.

Bei einem einzeln stehenden Harfte ziehen »vir vorbei, in
dessen Vorgarten ein schneeweißer Greis, die Leimen um¬
krampfend. in einem Gro vatcrsiuhl sitzt. Sein Kopf ist vor¬
gebeugt. Er stiert uns mit wuterlüllten Augen an. Ihm
zur rechten Seite steht ein junges Mädchen. ^Jhr schönes,
blasses, von schwarzen Haaren umrahmtes Gesicht haßt uns
fmner in die Augen. Keiner oon uns wagt, ihr ein Mort
zuzurufen. ^ ,

Unser Bakaillonsadsutant jagt auf inich zu. Ich setze
meinen Gaul die Zinken ein und presche ihm entgegen. „Die
dritte Kompagnie" (diese führte ich) „soll jenen Höhenzv',
besetzen. . . dort wo das Kreuz zwischen den beiden Linden
steht!" Schön . . . Dritte Kompagnie halbrechtsl Marsch!

Ich war allein. Allein in der großen Schlacht. Wer
ivciß es. ob ich an diesem Tage noch »veitcre Befehle erhallen
»verde? Ob ich selbständig handeln muß ? Ein stolzes Ge¬
fühl überrieselt inich.

Neben mir, rtzchts und links, gehen mein Oberleuinant
Behrens und mein Leutnant Kühne. Beide sind ausgezeichnete
Offiziere, Behrens außerdem einer »»einer engeren Freunde.
Wenn er sich nur seine schnodderigen Redensarten abgewöhnen
möchte. Tollkühn, waghalsig, stößig ivie ein verwildeiter
Hirsch, ist er im Gegensatz zu dein kleinen zierlichen Kühne.
So etwas von Ruhe, Überlegung im krilischsten Augenblick
wie bei diesem, ist mir im Leben sonst nicht oorgekommen.
Kühne hatte auch, wenn wir andern schon lange nichts mehr
zu effen und zu trinken hatten, immer noch irgend eine Est-
und Trinkgelegenhett. Wo immer er sie beherbergte und her¬
vorholte, ist mir ein Rätsel geblieben.

Wir waren auf der Höhe angekommen und chatten uns
Zug neben Zug. eingenistet. Ich konnte mir wohl denken,
daß wir hier eine Ausnahmestellung bilden sollten, wenn
etwa . . . selbst der weitere Gedanke blieb mir im Haste
stecken.

Neben mir, etwa zweihundert Schritte entfernt, hatte die
vierte Kompagnie Stellung genommen. Ihr sehr tanger,
schmaler Hauptmann, der den ihm bis aus die Hacken rei¬
chenden Regenrock angezogen hatte, stand, auf seinen Degen
gestützt, wie eine Statue , auf einer kleinen Erderhebung, allein,
weit von seiner Truppe. Wie sonderbar, daß mir bei seinein
Anblick Dante vorschwebte. Sein Umriß zeichnete sich klar
gegen den nun mit Wolken überzogenenHimmel ab.

Meine Leutnants und ich. platt auf dem Leib liegend,
dicht nebeneinander, vor meiner Kompanie, sahen eifrig durch
unsre Krtmstecker in das wogende Gemenge vor uns. Kein
Bortetl. auf beiden Seiten , schien bisher erreicht. Leutnant
Behrens meinte: „Es ist ein Skandal, daß wir die Kerls
nicht auf die Hühneraugen treten können." »Noch ist der
Abend nicht gekommen." erwiderte ich. Leutnant Kühne, der
sich aus kurze Zeit in die Kompanie entfernt hatte, kam zu
mir zurück und überreichte uns ans einem zierlichen Teebrettchen
lwei Gläser Madeira und zwei Kaviar-Semmelchen. »Ich
lann den Wein wirklich empfehlen, von Schneekloth aus
stiel." sagte mit großer Ruhe mein Leutnant. „Aber, um des
Himmels willen, wie kommen Sie setzt zu diesen schönen
Sachen, lieber Kühne, und noch dazu das allerliebste Tablettchen
und die Gläser."

„Ich kann den Wein wirklich empfehlen." erwiderte mit
unerschütterlicher Ruhe mein Leutnant.

Kaum hatten wir den letzten Schluck durch die Kehle
gegossen, als ein durchdringender, klirrender Knall uns alle
uach rechts sehen ließ. Eine dicke Staubwolke wirbelte kerzen-
gerade in die Höhe, wo eben noch der lange Hauptmann
gestanden halle. Er lag zerfetzt am Boden. Behrens rief,
sich auf die Schenkel klopfend, aus der „Schönen Helena" :
.Jetzt geht's los ! Jetzt geht's los !"

Nicht gerade allzu taktvoll in diesem Augenblick.
Ich sah mich um. ob nicht Befehle !ür mich unterwegs

seien. Kein Adjutant kam heran. Mein auseinandergezogenes
Baiaillon schien in Bewegung nach voiwärts stoßen zu
wollen. Ich stommcmdierle daher : „Aui I Das Gewehr
über! Ohne Tritt ! Meirich!" Und nun rückten wir wirk¬
lich ms Gelecht ein. Schon nack iveniaen Minuten kam uns

ein Gefangenenttupp entgegen. Unter diesen sahen wir vre
ersten Tnr 'os. Mein sthleswig-holstelnischer Bursche rief aus
dem Zuge: „Kiek, da sünd von de swatten Kakateikers, de de
statten uv de Schullein drägn."

Die Toten und Verwundeten mehrten sich in sehr merk¬
licher Weise. Herrenlo«e Pferde jagten umher. Zwei junge
Pudel spielien miteinander, als wären sie in ihres Herrn
Garten. Ein Marketenderwagen kam uns langsam entgegen¬
gefahren. Der Besitzer schielte scheu und gierig nach den
Gefallenen und Verwundeten. Nun waren wir „mitten
drin". Meine drei Züge, in Piänileriinien aufgelöst, gingen
nebeneinander her. Mehr und mehr Geschrei. Fluchen, ein-
schlagende Ckassepois. Kommandos, springende Granaten
vor uns. mitten unter uns. hinter uns. Schon führe ich
Mannschaften von andern Kompagnien, die, abgekommen, sich
mir anschließen. Selbst Leute fremder Regimenler mischen
sich mit den weinigen. ,

Der Höchstkoinmandierendereitet in ruhigem Galopp
hinier meinen Zügen vorbei. Will er zum linken Flügel f
Ist etwas nicht in Ordnung? Seine Augen scheinen finster,
herbe, streng. Die zahlreiche Begleitung galoppiert, jeder iur
-ch, weit ein jeder von dem andern : sie ist die Z»estchewe
der feindlichen Batterien. Adiutanien sprengen zuweilen an
den General heran, der ihnen, iminer in demselben ruhigen
Galopp bleibend. Befehle gibt, mit der Hand hierhin, dort¬
hin weisend. Sie stoßen wie ein Boot vom Hauptschiff ab,
um dann bald zu verschwinden in der gewaltig aufgeregten

Ich kann kaum etwas mehr sehen. Behrens und Kühne
'i„b noch vor ihren Zügen. Die Gesichier meiner herr¬
lichen Kompagnie erkenne ich: Schweiß, Schwarze, Blut,
S and. aus die«em Farbenmischmasch heraus glühende
Sicgcswunschaugen. Ich bin ictzt gänz ich auf mich
allein angewiesen. Die Sonne sendet schon schräge
Strahlen . Noch iminer höie ich keine Vorwäitsngnale.
eine Trommel. Und doch ist alles , alles , die ganze

Armee in unaufhaltsamem Vorrücken. Soll »ch blasen
asten? Soll ich trommeln lassen? Ich habe dazu keinen

Be ehl. Ich wende mich zu meinem Hornisten: »Weber,
Avancieren blasen!" Und das knöcherne, reizlose Signal
eriönt. Ertönt und ertönt immer wieder in derselben
grandiosen Nüchternheit. Aber es zieht die todm'ideften
Beine selbst vorwärts . Und die Trommler schlagen >n.
und immer weiter sich fortsetzend höre ich die Borsioß-
signale.

Ein hurtiger Wind, der sich plötzlich wieder aufgemacht
hat, ichenit uns gute Übersicht. Ich sehe zu meinem Er-

'slanncn, daß ich ganz vorne bin. Meilenweit mit mir. rechts
und links, ist alles eine einzige Schützenlinie. Vor »nir ragt
uu' einem Geländebuckel ein kleines Dorf. Ein rasendes
,lener wird von dort auf mich gerichtet. .O, du böser Wind!
A s ich mich nach rückwärts umschaue, sehe ich. in z cmftcher
Eiftsernung, die großen Massen der Reserven heranrücken.

i;3 dielen blitzten in der Abendsonne plötzlich zwei rettende
Laitellen heraus. Sie ra en zu wir her, was das Riem mg
ha1! Bei mir angekonimen. protzen sie hinter meinet
Sctzüi' kniinie ab und beginnen, über unsere Köpfe weg. bas
voi liegende Dorf, mein Ziel, mit Schnellfeuer zu überttcßen.
Zur selben Zeil auck löste sich ein Dragonerregiment ab und
trabte in derselben Richtung wie de Batterien auf mich zu.
La d mar der Oberst dieser Truppe, nur von einem Trom-
ptter begleitet, bei mir vorüber. Deutsch trabend, Ilapllap-
liapklav in immer gleichmäßiger Gangart , firh vornüber
beugend, so ließ sich nur aus Sekunden sein Gcstchi erkennen.
Es war ein alter Herr, der den Mund weit offen hielt (der
llnlerkieser war in fortwährender wackelnder Bewegung).
Aber unter starken, ergrauten Brauen funkelten ein Paar
energstche Augen. Run kam auch sein Regiment heran, in
immer gleichmäßigem Trabe. Wegen des weichen Bodens
hören wir nicht die Hufe. Auch schien alles Geräusch, das
>vn«t einem in Fluß geratenen Reiterregiment anhastct, ,r«
storben zu sein; kein Janien der Säitel . kein Klirren und
Raffeln: ia selbst die Kommandos und Signale schwiegen.
Der alte Oberst mit dem Fledermausgesicht regierte einzig

allein sein Regiment mit dem linken Handschuh. Und
vun diese ewigen Schwenkungen und Bewegungen dieser
r, ;-pve um uns, vor uns. hinier uns. Wie oft sauchle der
7 -' O«>e>,«bei mir vorbei, immer im gleichen Trabe bleibend.

Fortsetzung folgt.



Zur Nachahmung empfohlen:
Dem Berrn BiiraerttieiRer Steinhaus.

.ÖariK ’ubutß

zahlt die Firma P . Fröhlich , „ Berliner
Kaufhaus ", hier von ihren täglichen Ein¬
nahmen vom 15. November bis Weih noch teil ein
Prozent für das Note Kreuz mid ein Prozent

für bedürftige Familien.

DeiltfälB Frausn mcid)en ihre Einkäufe bei
HsunMiii , I BIIS» uns , damit die abzuführende
Summe groß und nennenswert ist und unseren
tapfern Verwundeten und Armen eine Weih¬

nachtsfreude bereitet wird.

Jeder Käufer erhält von 3 Mk . ab
ein praktisches Geschenk.

Sonder-Bngebote iör veii « üt»

V

außergewöhnlnh billig.

Damen -Iacketts , kurze Fassons. 4,50 und 3,50 Mk.
Damen -Iacketts , dreivietel lang . •. jetzt 6,50 Mk.
2 )antctt - 9ücmtel , farbig, zum Aussuchen . . 10 und ?,50 Mk.
DKMLN - Äläntei , hochfeine Sachen, schwarzu. farbig, Wert bis 40 Mk., jetzt 25 bis 18 Mk.
Ein großer Postl .n MI für Mädchen und Knaben von 3fs Mk. an.

Herren-Paletots, Herren-Ulfter, Burlchen- und Hnaben-Paletofs und Anzüge
Viel unter Preis , weil ans einer großen Liquidations-Masse. — Von diesen Waren bezahlen

Sie nur knapp den Arbeitslohn.
Große Posten unter Preis : !!!ll!l!!!!!!!!!l!!!!!!!!l!!!!!!!!!l!!!!l!l!!l!!!!i!!!!!ll!!!!!!!!!l!!!!!!!!!ll!!!!!!!l!!!l!!!!!l!!l!!!!>!!!!!!>!!!!i!!!!!!l!l!ll!!ll!l!!!!!!!!ll!!>!!!!lill!l!!!!!!!!l!!>!!!!!!

[cftmarze Damen' u.Kinderldiürzen, fcfunarze Oamen-n.KinderEtrümpfe fchiDorzs und farbige Kleiderftoffe,
Damen-, Berren- u.Kinderlchirme. Meine Pelze ms  zu 50 sme. f“; S «Ä e’ I SS.1Ä * *# «« llo ,fi 5
♦♦♦♦♦ Ein Posten besonders billiger Reste liegen auf Restetischen gleich am Eingang,

ÄS 6" ' Berliner Kaufhaus, Hachenburg,

Für den Diittrledarl!
empfehlen wir unsere so
sehr beliebten, gefütterten

Haus -Schuhe,
Stiefel

und

Pantoffel
für

i  Damen , Herren und Kinder zu äußerst billigen Preisen.
Ferner riesige Auswahl in

Männer -, Frauen - ». Kinder -Werktagsstiefel
feinste Handarbeit , eigenes Fabrikat . Nufere Preislagen:
für Männer , Frauen Kinder
Mark 13 .50 Mark 11 .50 von Mark 6 .50 an

aus festem Material mit Ia schwerem Beschlag.

Soeben mrgekommen Jüf aW feriC - SCbafirti € fd
-  vorschriftsmäßig , Mk. 18 .00 —

ganz hohe Schaftstiefel Mk.' 24 . Sodaml größte Auswahl aller
nur denkbaren ScfHlfllDGreD.

llSCMl
geeignet für Fcldpoftpackungen.

Feldpostbriefe mit Tabak, Zigarren
n»it Kognak , Rum und Arrak

und auch ungefüllte felSpsMiele billigN
Kakao in verschiedenen Packungen

ferner

VoIIrame , Ersatz für Landbutter
empfiehlt

Earl Henney , Hachenburg.

Wegen Raummangel
folgende gebrauchte Möbel billig

ZU verkaufen!
l zweischl. Bettm. Matratzen
1 Waschtisch mit Schränkchen
1 Nachtschränkchen
1 Tisch

j 1 zweitüriger Kleiderschrank
' 1 Kleiderständer.

Wo ? sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Jlzetylen-Olcblampen
bester Ersatz für Petroleumlampen, per Stück 3 M.

empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

Fl

Feldgrau
deutsch, preußisch und
österreichisch ist die neueste
Ausführung in

Krawatten.
Empfehle solche in schöner

Auswahl für Weihnachts-
geschenke.

Ailftelm Lailch.

Alle Scfiirmreparaturen
schnell und billig bei

Heinrich Orthey, fiachenöurö.

5diubhaus Gebr. Klafcmann
im früheren „Berliner Kaufhaus " Hachenburg.

r== ==3c = = 3 5 Schritt von der Hauptstraße . I »— =■
fluch bei uns nicht geRaufte Schube werden gut und billig repariert,

Durch rechtzeitige große Abschlüsse unsere » Einkaufsverbände , des
Verbands Rhein . Westfälischer Manufakturisten und des Einkaufsverbandes
deutscher Knrzwarengeschäfte zu Braunschweig , haben wir unfern Bedarf
in sämtlichen Waren noch zu alten billigen Preisen gedeckt und können
deshalb unserer Kundschaft noch besondere Vorteile bieten.

Wir empfehlen besonders

Feldpostbriefe
praktische Lulammenltellungen

gefüllt mit
Schokolade, Pfefferminz

Fleisch pasten
Suppen - und Rouillon -Wmfel
Marmelade , koudensierte Milch

Sardellendutier , Seus usw.
Kognak , Eierkogriak

Rum , Boonekamp
besonders zu empfehlen

Wärmetrnnk
für die kalte Jahreszeit.

Vcrsandfcrtig  zu haben bei

! Karl vasbaL . Drogerie
Hachenburg.

Damen , Mädchen und Kindermäntel — Bozener
Mäntel — Paletots — Kapes in allen Preisen.

Herren - und Burschenanzüge zu herabgesetzten Preisen
Große Auswahl in Knabenanzügen , Winterjoppen und

-- -- -- Joppenanzüge mit Falten ====== = == ==

Grosse AuswaM In Damenpelzen
Großer Posten wollene, ♦ wollene und baumwollene
halbwollene , baumwollene

Kleider-,Kostüm-,BtanstoHe
zu sehr ermäßigten Preisen

Grosse Posten Bi&erbettücher
baumwollene und wollene

Schlafdecken, Hemdenbiber

Flanelle,Kopf-u.
Umschlagetiicher

Sämtl . Bedarfsartikel für die
im Feld stehenden Truppen

Echtfarbige und federdichte

Bettbarcbente und Daunenköper
Doppelt gereinigte staubfreie Bettfedern und Daunen

in allen Preislagen

Matratzen und fertige Betten
Wir raten unfern werten Kunden , ihren Bedarf rechtzeitig zu decken,

da heute schon von den Fabrikanten wegen Materialmangels wesentlich
höhere Preise verlangt und weitere Preiserhöhungen angekündigt ' werden.

h Lucirmelek. Hachenburg.
v?ß



Mr bat noch etwas?
Von der Kostüm -Verleihanstalt „Fama " in Düsseldorf

werden untenstehend näher bezeichnete Sachen als fehlend
angegeben . Es ist möglich, daß durch die Kriegswirren
der eine oder andere Teil der rlostüme ohne Verschulden
übersehen worden ist. Wir bitten höflichste noch einmal
nachzuslichen und etwa sich vorfindende Teile auf der
Bürgermeisterei  oder in der Schule bei Frau
M o tzf e l d abzugeben.

Es fehlen folgende Teile:
1 Standartenstange
3 Paar Schuhe
1 Portepö
1 Coppel und Säbeltasche v.

d. Huf.
4 Paar Sporen
3 Damengürtel mit Chate-

laines
3 Obergurte
4 Riemen für Rüstungen
3 Kettenpanzerleibchen
8 Paar Strümpfe
12 neue Federn für Helme
6 Paar Sporenleder
12 Schabracken
7 Speere
3 Ledertaschen.

I . A. Görz.

d. Huf.

1 Standarte mit Gestänge
1 Ringelpanzerhandschuh
1 Heroldstab
1 roter Wollbusch v

Mütze
1 rotes Ordensband mit

Orden
1 Goldstoffcapulier
1 Kopftuch
1 Heroldstab
1 Kettenpanzerhaube
2 Pelzmützen
67 » Paar Schuhrosetten
1 Paar Rittersporen
9 Pferdebrustgürtel
2 Hellebarden
1 Schleier

1Zu Weihnachtsgeschenken
passend einpfehle in reichhaltigster AuswahlHerren- und Damenubren

Ketten
sowie alle Arten Cwoldwaren

als : Broschen, Ohrringe , Kolliers,
Damen - und Herren -Ringe usw.

H. Backhaus , Hachenburg
Uhren- und Goldwarenhandlung.

Wie Reparaturen werden in prompter welle ausgeführt.
* ™ U m  EU na h  na H2 sa LHS HB tsa BH ES

Zur Belichiigung meiner

IMnadrtsausitellinig
lade höfl. ein.

♦ Spielmaren ♦ [
in größter flusmahl und zu reellen Preiien.

■ ■ ■

CMbaumichmuck.
■ Hfl

Dofef Scfiman |
ßacfienburg.

Vorsicht
beim Einkauf von Ersatzbatterien für elektr. Taschenlampen.

Man verlangeDura-(fr mm-Batterien,
diese haben höchste Brenndauer , ca. 12 Stunden bei Ver¬

wendung einer Drahtlampe von 0,15 Amp
== === Preis per Stück 60 Pfg . -=

■ Zu haben in unseren bekannten Verkaufsstellen
picke! $ Schneider, Hachenburg.

Nachahmungen weile man rurii« .
8 bis 10 tüchtige^
Hand - und
Maschmen-

Arbeiter
gegen höchsten Lohn auf
sofort für dauernd gesucht.

Gebr .Klatzmann
Hachenburg.

Dank.

Damen -Mäntel
Backfisch-Mäntel

Kinder -Mäntel
in allen Preislagen . .— =

Willi . Pickel ,Jnh. Car] Pickel
Hachenburg.

Seit langer Zeit war ich recht
nervenleidend, vorwiegend plagten

. mich Kopfschmerzen mit Schwindel,
;Angstzustände, Ohrensausen, Miß-
j jtimmung, Schloflostgkeit, Herz-
iklopfen und sonstige fast täglich
! ivechselnde Symplvme . Auf Emp-
t sehlung der Frau Schreiber in Ir¬
lich, welche ebenfalls geheilt wor¬
den war, wandte ich mich an Herrn
A . Pfister in Dresden , Ostra-
Allec 2 »nd durch dessen einfache
schriftliche Anordnungen ist nun
mein Befinden wieder ein sehr gutes
geworden und ich empfinde keiner¬
lei Beschwerden mehr. Dafür
spreche ich ihm hiermit meinen
besten Dank aus.

Frau Theodor Trant
Gerberei

in Weilburg a. d. Lahn.

welches in der Küche und in
Hausarbeiten durchaus er¬
fahren ist, gesucht.

Zu melden in der Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Ae raste
bezeichne» als vortreffliches , ]

! Hustenmittel

KorfUfopfen'LZ'
:Heinr . Crtficii , Hachenburg.

Flachs

Erkältung! Bullen!
Der 63 3ahre oeltberühmte Bonner Kraftzucher

von3. 6. Maas in Bonn
ist in besseren KoloniaUvarenhandlungen , durch

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg.

Niederlagen sind:
Hachenburg: Joh. Pet. Bohle, C. Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C. v. Saint George, S . Rosenau, Altstadt r Wilh. Schmidt, Erbach
(Westerwald) : Theo Schütz, Bahnhofswirtschaft, Unnau : H. Klöckner,
Marienberg : Carl Winchenbach, Langenhahn :Carl French,Atten¬
kirchen: Carl Winter Nachs. C. Kuß, «ircheip : Carl Hoffmann,
Weherbnsch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Bonner Kraftzncker ist ein von unseren Baterlandsverteidigern
stark begehrter Artikel und bitte» wir denselben allen Feldpostsendungen

und Hanf,  deren Kultur früher in unserem deutschen Bater-
lande eine hervorragende Rolle gespielt haben, sind zum
Schaden  der Landwirtschafiimmer mehr vernachlässigt worden.

Landwirte!
kehret im eigenen Interesse  wieder zum Anbau dieser
wichtigen Gespinstpflanzer, zurück! Hausfrauen auf dem Lande,
füllt wieder Eure Leinenschräiike mit da n erh a stc n Geweben
für Leib-, Bett- und Tisch-Wäsche. Alle Ladeuwareii, nament¬
lich auch die viel weniger haltbaren Baumivvllartikel, siud sehr
teuer geworden. Die Unterzeichneten, seit ZrhrLehnten besteben-
den reellen Eoftn-Spinnereien empfehlen ih e bekannten Nieder¬
lagen zur Uebernahme der Spinnstoffe und garantieren best¬
mögliche krgednille nn Garnen und Geweben. D-eselben
erklären insbesondere, daß ihre Fabriken das aanze üabr
über und auch während des Krieges im Betriebe bleiben.

Millionen jSf"j£
Heiserkeit , Verschleimung,

Bll!. Inplbach(Kroppaeli)
a. Westerwaldbahn

Telef. Rr .8 Amt Altenkirchcn
empfehlen

zu billigsten Tagespreisen:

Leinen-Spinnerei und
Weberei Bäuinenheim (Bay)

M. Drotzvach& Cie.

Spinnerei Schornrcnte
in R NtUölilltg (Wttbg.)

Mech. Leinen Spinnerei
und Webc >ei A.G.

Mciliuiiogtn.
Wilh. Julius Münster
in Baiersbrouu (Witbg.)

Spinnerei und Weberei WeingartenA G.
in Weingarten Würltemberg.

Katarrh , schmerzenden Hals
Keuchhusten, sowie n's Bor-
bengung gegen Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedem Krieger!

not. begl. Zeugnisse von
0 Aerzten und Privaten
verbürgen de» sicheren Erfolg.
Appetitanregende , fein«

schmeckende Bonbons
Paket 25 Pfg . Tose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pkg.. kein Porto.

Z >! haben in Apotheken, sowie
bei Rodert Neidhardt. Alex Gerharz
und Gd. Bruggaier in bohr, « uftao
niermann in Hachenburg und Cudw.

leide, Ia, reines Gersten
Mais-,Lein-,BolMIelilJoeos-
Sesam-,Erdnuß-,Rübkuehen,
leine Veiien-u.Roggenkleie,
beste Veiiensfhale, Fntter-
haier, Gerste, Mais, Koeh-
nnd Viehsalz, Häcksel,Tori,
Melasse,Fiddieliower Zncker-
Iloeken, Kartoiiellioekcii etc.

Feiner:
Cbomas:cblackenmebl,Ralitalz
Rainit,Ammoniak,Peru-Guano
„Tüübornmarhe",Knochenmehl
Spratt’s Geflügel- und Kücken-

futter sowie Hundekuchen.beizusug
|j

cn.
n i • ' 1n L_

: lFür unsere■Krieger im Felde! i
•»

t

Empfehle zu belonders billigen Preiien:
Ohrenschützer : Stauchen : Pulswärmer : Brustwärmer : Leibbinden
Socken : Normal -Hemden : Normal -Hosen : Unterjacken : Bieber -Hemden

Großes Lager in Berren-, Damen- und Kinder- Konfektion
UHter, Paletots, ßofen, Anzügen sowie alle Arbeiter-Kleidung

fflanufafeturiraren»« Pelze »« Baumiroiiiraren
Kleider- u. Blulenitoffe, Hemdenbieker, Hemdentuche, Flanelle, negligehieber,

■ ——  sowie alle andere Artikel in großer Auswahl . —=

Ferne, bringe in empfehlend^ Erinnenrngjeine gettCtt , OtteN UNtl 1) ^ 0
bandwirtickaftliche sowie sämtliche kaushaltungsmalchinen.

Bsiicfitigen Sie mein hager ohne jeden Kaufzinang und Sie werden alles in reichhaltiger flusmahl Dorfinden.

Kaufhaus bouis Friedemann, Hachenburg
im früheren Berliner Kaufhaus.

I Beim Einkauf von3 Mk. erhält jeder Kunde ein Idiünns Osldunft sowie einen Pradrt-Kilniir.
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